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Gefahren und Schäden  
durch Überspannungen 

Überspannungen können weitreichende Schäden an Geräten und Anlagen verursachen

Bespiele für Schäden an angeschlossenen Geräten und Anlagen

Gefährdung von Personen
Überspannungen schädigen elektronische 

Bauteile und können die Isolation von Kabeln 

und Leitungen zerstören. Im Extremfall kann 

dann ein Kurzschluss auftreten, bei dem durch 

Funken bildung Brände ausgelöst und Personen 

gefährdet werden. Deshalb wird in den Installa-

tionsnormen DIN VDE 0100-100 und 0100-443 

verbindlich ein Schutz gegen Überspannungen 

gefordert, die durch Blitzentladungen bei Ge-

wittern sowie durch Schalthandlungen erzeugt 

werden. Leitungsgebundene Überspannungen 

treten hierbei sehr häufig auf. 

Gefährdung von Sachwerten 
Überspannungen können im Gebäude ange-

schlossene Geräte gefährden, wie z. B. Waschma-

schine, Elektroherd, DSL-Router, Computer oder 

Fernseher. Weiter können sie zum Ausfall von 

wichtigen haustechnischen Systemen führen, 

z. B. der Türsprech-/Videoanlage, der Heizungs-

steuerung oder der Alarmanlage. Fällt ein Gerät 

oder eine Anlage durch einen Überspannungs-

schaden aus, dann müssen diese häufig vollstän-

dig ersetzt oder zumindest aufwändig repariert 

werden.

Fazit
Um weitreichende Gefahren und Auswirkungen 

von Überspannungen aufgrund von Blitzeinschlä-

gen oder Schalthandlungen für Personen und 

Sachwerte zu verhindern, ist ein strukturiertes 

Überspannungsschutzkonzept umzusetzen.

Unbekannt 12 %

Unfälle 6 %

Kurzschlüsse 6 %

Netzfehler 15 %

Überspannungen 61 %

Ursachen für Defekte an elektronischen Geräten laut Erfahrungen der Sachversicherer
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Ursachen von  
Überspannungen

Es gibt eine Vielzahl von Ursachen für gefährliche 

Überspannungen in elektrischen Anlagen. Es 

handelt sich dabei um Spannungserhöhungen 

mit einer Zeitdauer unter einer Tausendstelse-

kunde, die ein Vielfaches über der zulässigen 

Betriebsspannung von elektrischen und elek-

tronischen Geräten liegen und diese sowie die 

zugehörige Elektroinstallation zerstören können.

Die häufigsten Ursachen sind

•  direkte oder nahe Blitzeinschläge. Diese kön-

nen an einem ungeschützten Gebäude auch 

erhebliche Bauschäden verursachen. 

•  Schaltvorgänge im Stromversorgungsnetz. 

Beim Ein- und Ausschalten von verschiedenen 

Endgeräten entstehen Überspannungen, die 

die Isolation, z. B. von Netzteilen, schädigen 

können. Dies führt häufig zu Ausfällen der 

angeschlossenen Geräte.

Neben direkten Schäden an Geräten oder 

Systemen sind oft Folgeschäden durch Daten- 

oder Systemverluste zu verzeichnen. Der ideelle 

Schaden, z. B. wenn Bilddateien mit hohem Erin-

nerungswert zerstört werden, kann dabei größer 

sein als der materielle Schaden. 

Im Bild wird die enorme Höhe von Blitzüberspan-

nungen durch Schalthandlungen und Blitzein-

schläge verdeutlicht. Die Spannungshöhe (Spit-

zenwert Ûr) wird dabei in Volt (V) angegeben, der 

Maßeinheit für die elektrische Spannung.

Die Elektroinstallation in Wohngebäuden 

versorgt eine Vielzahl von Geräten mit elektri-

scher Energie. Durch elektronische Steuerungen 

werden die Geräte immer leistungsfähiger, 

dadurch steigt jedoch auch ihre Empfindlich-

keit gegenüber kurzzeitigen Überspannungen. 

Insbesondere vernetzte Systeme, wie Telefon-, 

Kommunikations- oder Alarmanlagen, können 

durch Überspannungseinwirkung leicht zerstört 

werden.

Das Auftreten von Überspannungen lässt sich 

nicht verhindern, aber man kann sich vor den 

schwerwiegenden Folgen schützen. So werden 

Schäden an Haushaltsgeräten, Geräten der Unter-

haltungselektronik oder elektronischen Steue-

rungen, z. B. der Heizungsanlage, durch geeignete 

Überspannungsschutzmaßnahmen vermieden. 

1

2

3

230 V

6.000 V

100.000 V

Ûr

V

 1   Netzspannung 
 230 V/50 Hz

2   Überspannung durch  
 Schalthandlungen

 3   Überspannung 
 durch Blitzeinschlag

Arten von Überspannungen
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Direkter Blitzeinschlage Naher und ferner Blitzeinschlage Schaltvorgänge

Direkter Blitzeinschlage Naher und ferner Blitzeinschlage Schaltvorgänge

Direkter Blitzeinschlage Naher und ferner Blitzeinschlage Schaltvorgänge

* vorläufiger Stand Juli 2020 
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Anzahl der Blitz- und Überspannungsschäden 
und die damit verbundenen Leistungen in der Hausrat- und Wohngebäudeversicherung

Äußerer und Innerer Blitzschutz
Die Gefahr von Blitzeinschlägen ist in Deutschland 

hoch – es werden durchschnittlich bis zu  

1 Million Blitze pro Jahr durch Ortungssysteme 

registriert. Ist ein Gebäude mit einem „Äußeren 

Blitzschutz“ – dem sogenannten Blitzableiter – 

ausgestattet, so schützt dieser das Gebäude 

gegen Brand und mechanische Zerstörung.

Ein Schutz der Elektroinstallation und der 

Elektrogeräte gegen Überspannungen ist damit 

nicht verbunden. Deshalb ist für Gebäude mit 

„Äußerem Blitzschutz“ ein Überspannungs-

schutz als „Innerer Blitzschutz“ zwingend erfor-

derlich. Aber auch bei Gebäuden ohne „Äußeren 

Blitzschutz“ sind Maßnahmen zum Überspan-

nungsschutz erforderlich.

Der durch Blitzeinwirkungen und Überspan-

nungen verursachte Schaden an Gebäuden 

bzw. deren Einrichtungen ist erheblich, wie die 

Statistiken der Gebäudeversicherer zeigen (s. 

Bild oben).

Schaltvorgänge
Die am häufigsten auftretenden Über-

spannungsschäden entstehen durch 

Schaltvorgänge in der Starkstrom-

installation, z. B. durch das Schalten 

von Motoren oder das Auslösen von 

Sicherungen. 

Nahe und ferne  
Blitzeinschläge
Bei einem bis zu zwei Kilometer 

entfernten Blitzeinschlag wird die 

Blitzenergie durch Stromversorgungs-, 

Telekommunikations- oder andere Lei-

tungen ins Gebäude geführt. Besonders 

gefährdet sind Gebäude mit Freilei-

tungseinspeisungen.

Direkte Blitzeinschläge
Ein direkter Blitzeinschlag kann zu 

Brandschäden, zu großen Gebäude-

schäden sowie zum Totalausfall elektri-

scher Systeme und Geräte führen. 
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Wirkungsweise von  
Überspannungsschutzeinrichtungen

Der Überspannungsschutz funktioniert wie 

folgt: Im Überspannungsfall (s. Kapitel 1) wird 

ein elektrisches Gerät einer hohen Potential-

differenz* ausgesetzt, die dieses zerstören kann 

und die daher ausgeglichen werden muss. Dies 

geschieht durch schnelles und kurzzeitiges 

Verbinden aller Leiter durch die Überspan-

nungsschutzeinrichtung. Durch diesen Vorgang 

nimmt das Gerät nun ein gleiches Potential an 

und wird geschützt. 

Elektrische und elektronische Geräte besitzen 

eine definierte Spannungsfestigkeit. Für elektro-

nische Geräte liegt diese Spannungsfestigkeit 

für die Stromversorgung mindestens bei 1.500 

Volt. Geeignete Überspannungsschutzgeräte 

gleichen die Potentialunterschiede aus und be-

grenzen die Überspannung auf einen Wert von 

unter 1.500 Volt.

Geräte, die zwei unterschiedliche Anschlüsse 

besitzen, z. B. Fernseher, DSL-Router, Steuerungen 

von Heizungsanlagen, sind einer besonderen Ge-

fahr ausgesetzt. Diese Geräte besitzen sowohl eine 

Stromversorgung als auch einen Schwachstrom-

anschluss (Datenanschluss, Antennenanschluss, 

Fühlerleitungen). Letztgenannte Anschlüsse müs-

sen besonders geschützt werden, da die Span-

nungsfestigkeit dieser Eingänge sehr gering ist. 

Deshalb ist es erforderlich, alle Anschlüsse eines 

Gerätes zu berücksichtigen. Es ist zu empfehlen 

ein abgestimmtes Schutzkonzept umzusetzen. 

* Die Potentialdifferenz beschreibt die elektrische Spannung zwischen zwei Punkten. 

Ein Überspannungschutzgerät (SPD = Surge Protective Device) schützt empfindliche Geräte, wie z. B. den PC,  
vor Überspannungsschäden

SPD 

ohne SPD mit SPD 
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Hinweis: Stecker ziehen ist keine Lösung!
Häufig wird behauptet, dass das Herausziehen aller Stecker im 

Haus vor einem Gewitter eine effektive Maßnahme zur Scha-

densvermeidung wäre. Diese Aussage ist aus drei Gründen 

nicht zielführend: 

•  Eine solche Maßnahme erfordert die Anwesenheit einer Per-

son, was natürlich nicht immer gewährleistet werden kann.

•  In den meisten Haushalten gibt es Datenanschlüsse oder 

auch festangeschlossene Verbraucher, wie z. B. Wärmepum-

pen oder Durchlauferhitzer, die nicht einfach vom Netz 

getrennt werden können.

•  Eine gefährliche Überspannung aufgrund eines Schaltvor-

gangs tritt, anders als ein Gewitter, plötzlich auf und ist damit 

nicht vorhersehbar.

Schutzkreis Überspannungen

Sat-AnlageStromversorgung

Datennetz und Telekommunikation

Mess-, Steuer- und Regeltechnik (MSR), 
z. B. Witterungsfühler der Heizungsanlage oder Füllstandsmesser für Regenwassertanks

SPD SPD 

SPD 

SPD 

Elektronisches
Gerät

Die Grafik beschreibt anschau-

lich den Überspannungsschutz-

kreis einer Anlage oder eines 

Gerätes. An allen vorhandenen 

Schnittstellen werden Überspan-

nungsschutzgeräte installiert, 

die den Nenndaten der jewei-

ligen Stromkreisart bzw. der 

Schnittstelle des zu schützenden 

Gerätes entsprechen.
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Zähleranlage/ 
Hauptverteilung Unterverteilung

SPD Typ 1
und/oder
SPD Typ 2

SPD Typ 2
oder

SPD Typ 3

SPD Typ 2
oder

SPD Typ 3

230/400 V
Hausanschlusskasten Endgeräte

BetriebsmittelSpeisepunkt der
elektrischen Anlage

Leitungslänge

zusätzlicher 
Überspannungsableiter,
wenn Leitungslänge
> 10 m

Pflicht* Empfohlen**

* gemäß DIN VDE 0100-443  **Gemäß DIN VDE 0100-534 

SPD SPD 

Wirkungsvolles Schutzkonzept (Beispiel Stromverteilung)

Überspannungsschutzkonzept

In einem Überspannungsschutzkonzept werden 

alle gefährdeten aktiven (spannungsführenden) 

Leitungswege mit geeigneten Überspannungs-

schutzgeräten beschaltet. Abgestuft vom Haus-

anschluss bis hin zu den Endgeräten werden 

sowohl die Stromversorgungsleitungen als auch 

die Kommunikationsleitungen (Breitbandkabel, 

Netzwerkleitungen, Telefonleitungen, etc.) mit 

Überspannungsschutzgeräten verschiedener 

Leistungsklassen versehen. Aufgrund der Schutz-

geräte können keine gefährlichen Potentialun-

terschiede in den Systemen auftreten. Die zu 

schützende Anlage bzw. die angeschlossenen 

elektrischen Geräte werden nicht überbean-

sprucht oder zerstört. 

Bei der Umsetzung eines Schutzkonzeptes sind u. a. 

einzubeziehen:

• alle aktiven Leiter der Energietechnik

• Telefonanlagen

• Internetverbindungen

• Verteilsysteme für TV und Radio

• Datenleitungen (Gebäudesystemtechnik)

• Einbruchmeldeanlage

• Heizungssteuerung

• Steuerung von Rollläden, Jalousien und Markisen 

• Wallbox für Elektromobilität

Zählerschrank mit Schutzgerät Typ 1 + Typ 2 + Typ 3
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Planung und Abstimmung
Für die Auswahl der Überspannungsschutzmaßnahmen empfiehlt sich dringend eine frühzeitige Ab-

stimmung der verschiedenen Gewerke der Gebäudetechnik. Es hat sich bewährt, die Federführung 

hierfür bereits in der Planungsphase in die Hand einer Elektrofachkraft zu legen.

Zähleranlage/ 
Hauptverteilung Unterverteilung

SPD Typ 1
und/oder
SPD Typ 2

SPD Typ 2
oder

SPD Typ 3

SPD Typ 2
oder

SPD Typ 3

230/400 V
Hausanschlusskasten Endgeräte

BetriebsmittelSpeisepunkt der
elektrischen Anlage

Leitungslänge

zusätzlicher 
Überspannungsableiter,
wenn Leitungslänge
> 10 m

Pflicht* Empfohlen**

* gemäß DIN VDE 0100-443  **Gemäß DIN VDE 0100-534 

SPD SPD 

Maximal zulässige Abstände zwischen Speisepunkt und Betriebsmittel

SPD Typ 2 + Typ 3 in einer WallboxSPD Typ 2 in einer Unterverteilung

Um einen wirksamen Schutz durch Überspannungsschutzeinrichtungen zu gewährleisten, ist die 

richtige Anordnung der Schutzeinrichtungen in der Anlage von großer Bedeutung. Der Schutzbe-

reich einer Einrichtung beträgt etwa 10 Meter. Wird dieser überschritten, dann sollte eine zusätzliche 

Schutzeinrichtung so nah wie möglich am zu schützenden Betriebsmittel platziert werden. 
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SPD Typ 1 + Typ 2 im Zählerschrank SPD Typ 2 im Zählerschrank eines Gebäu-
des ohne äußeren Blitzschutz

Überspannungs- 
schutzeinrichtungen 

Ein wirksamer Schutz gegen Überspannungsim-

pulse wird durch unterschiedliche Überspan-

nungsschutzeinrichtungen, die aufeinander 

abgestimmt sind, gewährleistet. Der Einsatz der 

verschiedenen Schutzeinrichtungen muss unbe-

dingt vom Fachmann koordiniert werden.

Überspannungsschutzeinrichtungen werden 

auch als „SPD“ bezeichnet. „SPD“ steht für 

„Surge Protective Device“. Man unterscheidet 

folgende Arten von Überspannungsschutzein-

richtungen:

 

Kombiableiter SPD Typ 1 + Typ 2

Kombiableiter vereinen den Blitzschutz-

Potential ausgleich und bilden somit die erste 

Schutzstufe in einem Überspannungsschutz-

konzept. Sie leiten hohe Blitzteilströme ab und 

begrenzen transiente, also vorübergehende, 

Überspannungen. Die Geräte werden in der 

Nähe der Einspeisung platziert. 

Überspannungsableiter SPD Typ 2 

Der Ableiter wird als zweite Schutzstufe ein-

gesetzt und dient zur Begrenzung von Blitz-

überspannungen aus Ferneinschlägen oder von 

Überspannungen aus Schaltvorgängen.

Überspannungsableiter SPD Typ 3 

Der Ableiter fungiert als Feinschutz und wird 

nah am schützenden Gerät verbaut, z. B. in der 

entsprechenden Steckdose.

Überspannungsableiter für TV-, Daten- und 

Kommunikationsanschlüsse

Die Ableiter schützen Telekommunikations- und 

Breitbandanschlüsse sowie Antennensysteme.

SPD Typ 2 in der Unterverteilung SPD Typ 3 in der Schutzkontakt-Steckdose

SPD Typ 3 zum Kombischutz der 230 V- und 
der Telefonleitung vor dem Router (Aus-
führung als Zwischenstecker)

SPD Typ 3 (Zwischenstecker in Steckdose) 
und SPD für koaxiale Leitung zum Schutz 
der SAT-Eingänge am Multischalter
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1  Hausanschluss (Pflicht nach DIN VDE 0100-443)

Ein Kombiableiter Typ 1 + Typ 2 oder ein Überspannungsablei-

ter Typ 2 wird am Gebäudeeintritt im Zählerschrank montiert.

2  Telefon-/DSL-Anschluss

Ein Kombiableiter für Kommunikationstechnik schützt bei 

direkten Blitzeinschlägen und Überspannungen. Einbau im 

Zählerschrank.

3  PC

Ein Überspannungsableiter Typ 2 schützt die Breitbandverbin-

dung zum PC.

4  Sat-Anlage

Ein Überspannungsableiter bietet umfassenden Schutz.

5  Photovoltaik-Anlage

Ein Überspannungsableiter Typ 2 für die Gleichspannungs-

seite der PV-Anlage bietet umfassenden Schutz. Die Montage 

erfolgt vor dem Wechselrichter. Bei einer Leitungslänge von 

mehr als 10 Metern zwischen PV-Anlage und Wechselrichter ist 

ein weiteres Schutzgerät im Dachbereich erforderlich. 

6  Wärmepumpe

Ein Überspannungsableiter schützt Kommunikations- und 

Messleitungen bzw. Außenfühler der Wärmepumpe und wird 

an den zu schützenden Elektronikkomponenten installiert.

7  Komponenten der Gebäudesystemtechnik

Überspannungsableiter Typ 2 und Schutzgeräte an den Daten-

schnittstellen schützen die Anwendungen in der Gebäudesys-

temtechnik.

8  Fernsehgerät 

Eine Überspannungsableiter Typ 3 und ein Schutzgerät an der 

Datenschnittstelle kommen am Gerät zum Einsatz. 

9  Waschmaschine, Wäschetrockner etc.

Überspannungsableiter vom Typ 3 kommen direkt an den 

Geräten zum Einsatz. 

10  Jalousie/Rollladen

Ein Überspannungsableiter Typ 2 oder Typ 3 schützt Jalousie- 

bzw. Rollladenantrieb.

11  Steuerungen für Heizungs- und Klimaanlagen

Ein Überspannungsableiter Typ 2 oder Typ 3 schützt die  

Ladeeinrichtung. 

12  Wallbox

Ein Überspannungsableiter Typ 2 schützt die Ladeeinrichtung. 

1

4

2

3

5

6

8
7

9

10

12

11

Überspannungsschutzkonzept in einem Wohngebäude
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Beispiele: Überspannungsschutz  
in Wohngebäuden

Beispiel: Gebäude ohne äußeren Blitzschutz 
mit Erdkabelanschluss

Wird der Hausanschluss als Erdkabel eingeführt, ist ein Kom-

biableiter Typ 1 + Typ 2 oder ein Überspannungsableiter Typ 

2 in der Nähe der Gebäudeeinführung zu installieren, um die 

nachgelagerten Unterverteilungen zu schützen. 

Die Schutzeinrichtung sollte bei Endgeräten oder Unterver-

teilungen mit einem Abstand von mehr als 10 Metern zu 

den Endgeräten erneut installiert werden. Für die Internet-, 

Telefon- und Breitbandverteilungen sind weitere Überspan-

nungsschutzeinrichtungen vorzusehen. Die mit dem Haus 

verbundenen Außenanlagen müssen beim Überspannungs-

schutzkonzept ebenfalls mit einbezogen werden. 

Beispiel: Gebäude mit äußerem Blitzschutz mit 
Erdkabelanschluss oder mit Freileitungsanschluss

Bei Gebäuden mit Freileitungsanschluss ist ein Blitzstromab-

leiter Typ 1 oder ein Kombiableiter Typ 1 + Typ 2 in der Nähe 

der Gebäudeeinführung zwingend erforderlich. Um nachge-

lagerten Zähler und Unterverteilungen zu schützen ist ein 

Überspannungsableiter Typ 2 bzw. ein Kombiableiter Typ 1 

+ Typ 2 einzusetzen. Der Überspannungsableiter Typ 3 sollte 

bei Endgeräten oder Unterverteilungen mit einem Abstand 

von mehr als 10 Metern erneut installiert werden. Für die 

Internet-, Telefon- und Breitbandverteilungen sind weitere 

Überspannungsschutzeinrichtungen vorzusehen. Auch hier 

dürfen die mit dem Haus verbundenen Außenanlagen beim 

Überspannungschutzkonzept nicht vergessen werden. 

Wohngebäude 
mit äußerem Blitzschutz

mit Erdkabelanschluss

Wohngebäude 
mit Einspeisung 
über Freileitung

Wohngebäude 
ohne äußeren Blitzschutz

mit Erdkabelanschluss

KWhKWh
HA

HA
KWh

HA

Homeo�ce 

Wohngebäude 
mit äußerem Blitzschutz

mit Erdkabelanschluss

Wohngebäude 
mit Einspeisung 
über Freileitung

Wohngebäude 
ohne äußeren Blitzschutz

mit Erdkabelanschluss

KWhKWh
HA

HA
KWh

HA

Homeo�ce 

Wohngebäude 
mit äußerem Blitzschutz

mit Erdkabelanschluss

Wohngebäude 
mit Einspeisung 
über Freileitung

Wohngebäude 
ohne äußeren Blitzschutz

mit Erdkabelanschluss

KWhKWh
HA

HA
KWh

HA

Homeo�ce 
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Beispiel: Schutzkonzept in einem Gebäude 
ohne äußeren Blitzschutz und mit PV-Anlage

Bei Gebäuden mit Photovoltaikanlagen auf dem Dach ist die 

Gefährdung durch Überspannungen besonders hoch. Nach 

Aussage der Versicherungswirtschaft wurden als Ursache bei 

ca. 25 % aller Schäden an Photovoltaikanlagen Blitzüberspan-

nungen festgestellt.

Die Überspannungsschutzeinrichtungen sind sowohl für die 

Wechselspannungsseite als auch für die Gleichspannungssei-

te (Stringleitungen) vor dem Wechselrichter vorzusehen. Bei 

größeren Anlagen empfiehlt es sich auch in den Gruppen-

kästen (Stringleitungssammler) die Überspannungsschutz-

einrichtungen vorzusehen. Damit können die Anschlüsse des 

PV-Moduls geschützt werden.

Beispiel: Schutzkonzept fürs Home-Office 
Die Arbeitswelt ändert sich durch die Möglichkeiten der 

Digitalisierung immer mehr: Früher gab es den Arbeitsplatz 

ausschließlich in einem Unternehmen. Heute können die 

Aufgaben eines Büroarbeitsplatzes flexibel auch von zu Hause 

aus geleistet werden. Dies bedeutet aber auch, dass die Daten-

übertragung im Wohngebäude vor Ausfall geschützt werden 

muss. Was ist dabei zu berücksichtigen?

Zusätzlich zu den verpflichtenden Überspannungsschutzmaß-

nahmen in der Energieversorgung des Wohngebäudes ist der 

Datenanschluss (über 2-Draht- oder Koaxialleitung) direkt am 

Gebäudeeintritt abzusichern. Bei der Installation des DSL-Rou-

ters in einer größeren Entfernung sollte zusätzlich ein Schutz-

adapter direkt vor dem Router eingesetzt werden. Er schützt 

sowohl die Energieversorgung als auch die Datenleitung.
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Normative Anforderungen 

Nach den allgemein anerkannten Regeln der 

Technik sind

• Personen (und auch Nutztiere) gegen 

 Verletzungen und

• Sachwerte gegen Schäden durch 

 Überspannungen zu schützen. 

In DIN VDE 0100-443 ist festgelegt, welche 

Maßnahmen zum Schutz vor Überspannungen 

getroffen werden müssen. So muss in allen 

neuen Gebäuden der Überspannungsschutz 

installiert werden, um empfindliche elektrische 

bzw. elektronische Geräte zu schützen. Gleiches 

gilt für bestehende Gebäude, deren Elektroinstal-

lation saniert wird.

Erweiterte Maßnahmen des Überspannungs-

schutzes sind erforderlich, wenn ein äußerer 

Blitzschutz (Blitzableiter) nach VDE 0185-305 an 

einem Gebäude vorgesehen ist. Die durch die 

Blitzeinwirkung entstehenden Überspannungen 

müssen mit einem dafür ausgelegten Schutz-

system auf Werte begrenzt werden, die für die 

elektrische Anlage innerhalb des Gebäudes 

unschädlich sind.

Die Auswahl geeigneter Überspannungsschutz-

geräte sowie deren Installation wird von einem 

Elektrofachbetrieb nach DIN VDE 0100-534 

vorgenommen. 

Ein wirksames Schutzsystem sieht auch Über-

spannungsschutzmaßnahmen für Telekommuni-

kationsleitungen und Netzwerkinstallationen vor, 

da gefährliche Überspannungen auch über diese 

Anschlussleitungen auf die angeschlossenen 

Geräte einwirken können.

Schäden an Gebäuden durch Blitzeinwirkung 

sind in der Regel über die Gebäudeversicherung 

abgedeckt. Werden elektrische Geräte durch Ein-

wirkung von Blitz oder Überspannung beschädigt, 

kann dies ggf. über die Hausrat- bzw. die Gebäu-

deversicherung reguliert werden, wenn es in den 

Vertragsbedingungen aufgeführt ist. Der Aus-

gleich ideeller Werte, z. B. der Verlust persönlicher  

Daten, ist darin nicht enthalten.

Hinweis
Der Überspannungsschutz ist nach DIN 

VDE 0100-443 und DIN VDE 0100-534 in 

allen neu geplanten Wohngebäuden ver-

pflichtend vorzusehen.

Der Elektrofachmann erkennt Gefahrenquellen 

für die Photovoltaikanlage bereits im Ansatz.

Lassen Sie daher mit dem E-Check Ihren Blitz- 

und Überspannungsschutz prüfen. Mit dem 

E-CHECK PV haben Sie darüber hinaus die 

Gewissheit, dass Ihre Photovoltaikanlage den 

VDE-Bestimmungen genügt. 

Weitere Informationen sind unter http://www.

elektrohandwerk.de/privat/themen/e-check.html  

zu finden.
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So finden Sie einen qualifizierten Elektrofachbetrieb in der Nähe

Für einen wirkungsvollen Überspannungsschutz 

werden alle gefährdeten Leitungswege mit 

geeigneten Schutzgeräten beschaltet. Wegen der 

Unterschiedlichkeit der Leitungen ist dafür ein 

umfassendes Schutzkonzept erforderlich, das die 

verschiedensten Gewerke der Gebäudetechnik 

berücksichtigt. Es wird dringend empfohlen, 

die Umsetzung eines gewerkeübergreifenden 

Schutzkonzepts in die Hände eines Blitzschutz- 

bzw. Elektrofachmanns zu legen. 

Ein Fachmann in der Nähe ist über die Fach-

betriebssuche auf der Website der Initiative 

ELEKTRO+ zu finden.



Initiative ELEKTRO+
Reinhardtstraße 32
10117 Berlin
Fon +49 (30) 300 199-0
Fax +49 (30) 300 199-4390
info@elektro-plus.com

Weitere Informationen unter www.elektro-plus.com

Die Initiative ELEKTRO+ ist ein Zusammen-

schluss führender Markenhersteller und Ver-

bände der Elektro branche. Ziel ist es gemein-

same Aufklärungsarbeit über eine moderne, 

energieeffi ziente und sichere Elektroinstallation 

zu leisten. Mit ihrem Know-how platziert die 

Initiative das Thema zentral bei Bauherren und 

Modernisierern, im Fachhandwerk sowie bei 

Architekten und Planern. 

Die Initiative für Ihre gute 
Elektroinstallation

Die umfassende Fachkompetenz hat ELEKTRO+ 

zu einer einzigartigen Informationsplattform für 

eine zeitgemäße und zugleich zukunftssichere 

Ausstattung gemacht.  Dazu trägt die enge 

Vernetzung mit dem Fachhandwerk,  der Ener-

giewirtschaft und der Wohnungswirtschaft bei. 

Auch Institutionen der  Verbraucher- und Bauher-

renberatung werden mit fachlicher Expertise 

tatkräftig unterstützt.

ZVEH


